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Die Dienststelle Ilmenau:  Die Kunst am Bau
Kunstwettbewerb für den Neubau der Dienststelle
der Bundesanstalt für Wasserbau in Ilmenau
DIETMAR SIEBELS,  ABTEILUNGSLEITER ZENTRALER SERVICE, BUNDESANSTALT FÜR WASSERBAU
Der Wettbewerb wurde als beschränkter Ideen- und
Realisierungswettbewerb ausgeschrieben. Er wurde als
offenes transparentes Verfahren durchgeführt. Gegen-
stand des Wettbewerbs war die künstlerische Ausge-
staltung des Neubaus der Dienststelle der Bundesan-
stalt für Wasserbau in Ilmenau.
Die Findungskommission wurde in folgender Zusam-
mensetzung gebildet:
Prof. Peter Weibel - ZKM Karlsruhe
Prof. Dr. Michael Krapp - Chef der Thüringer Staatskanz-
lei, heute Kultusminister des Freistaates Thüringen
Dr.-Ing. Hans-Gerhard Knieß - Bundesanstalt für Was-
serbau, heute Präsident der Wasser- und Schifffahrts-
direktion Nord
Michael Zimmermann - Architekten KSP Engel und Zim-
mermann, Architekten
Bernd Hoffmann - Staatsbauamt Suhl
Dabei war es eine besondere Auszeichnung für die BAW,
dass sich Professor Peter Weibel, Vorstand des Karls-
ruher Zentrums für Kunst- und Medientechnologie
(ZKM), für die Findungskommission zur Verfügung stell-
te. In diesem Zusammenhang soll Professor Weibel kurz
vorgestellt werden: Der Avantgardist Peter Weibel be-
trat 1968 als Aktionskünstler die Kunst-Szene. Danach
widmete sich der 1944 in Odessa geborene Mathemati-
ker, Medienkünstler und Digital-Theoretiker stets den
avanciertesten Positionen im Neuland zwischen Kunst
und Medien. Nach Wien, Halifax, Kassel, Buffalo, Frank-
furt, Linz, Graz und Venedig seit 1998 Leiter des ZKM in
Karlsruhe.
Wettbewerbsaufgabe war es, nach den Vorstellungen
des Auslobers die künstlerische Auseinandersetzung mit
- den Aufgaben der Bundesanstalt für Wasserbau und
- der Architektur des Gebäudes einschließlich der Frei-
anlagen.
Nach Auffassung des Auslobers sollte die Themen-
kombination:
¨ Informations- und Kommunikationstechnik,
¨ Wasser und
¨ Ilmenau in Verbindung mit Goethe
im Vordergrund der Überlegungen stehen.
Mögliche Standorte aus der Sicht des Auslobers waren:
 die Freianlagen im Bereich zwischen Hauptzufahrt
und Eingangssituation
 das Eingangsfoyer,
jeweils unter Berücksichtigung der baulichen Gegeben-
heiten. Das Kunstwerk soll sowohl Mitarbeiter als auch
Besucher zum Nachdenken anregen.
Die Künstler und die Mitglieder der Findungskommission
konnten im Rahmen eines Kolloquiums auf dem Bau-
gelände die Voraussetzungen und Möglichkeiten für die
künstlerische Auseinandersetzung mit dem neuen Ge-
bäude und seinem Umfeld diskutieren.
Eingereicht wurden Wettbewerbsbeiträge von
 Herrn Prof. Ludger Gerdes, Düsseldorf
 Frau Prof. Christiane Möbus, Hannover
 Herrn Prof. Christian Möller, Frankfurt
 Herrn Carsten Nicolai, Berlin
 Herrn Olaf Nicolai, Berlin und
 Herrn Prof. Thomas Virnich, Mönchengladbach.
Von diesen eingereichten Wettbewerbs-Beiträgen ent-
schied sich die Findungskommission nach intensiver und
teilweise kontroverser Diskussion für
Prof. Christian Möller - Virtuelle Ufer und
Prof. Christiane Möbus - Beiboot.
Die Sieger-Beiträge werden auf den nachfolgenden
Seiten vorgestellt.
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Prof. Christian Möller -
Virtuelle Ufer
Geboren 1959 in Frankfurt am Main, studierte Architek-
tur an der Fachhochschule in Frankfurt und als Stipen-
diat bei Gustav Peichl an der Akademie der Bildenden
Künste in Wien. Nach seiner Mitarbeit im Stuttgarter
Architekturbüro Behnisch und Partner begann er als
Gastkünstler an Peter Weibels Institut für Neue Medien
der Städelschule in Frankfurt. 1990 gründete er sein ei-
genes Architekturbüro und Medienlabor in Frankfurt. Von
1995 bis 1997 leitete er das Forschungsinstitut ARCHI-
MEDIA der Hochschule für Gestaltung in Linz, Öster-
reich. Seit 1998 lehrt er an der Staatlichen Hochschule
für Gestaltung in Karlsruhe das Fach Ausstellungs-
gestaltung.
Zitat zum Wettbewerbsbeitrag:
Die Grundidee besteht darin, die Uferlandschaften der
Elbe, eine für die neuen und alten Bundesländer in glei-
chem Maße bedeutende Wasserstraße, in Ilmenau
virtuell präsent zu machen und den Themen Informa-
tions-/Kommunikationstechnologie und Binnenschifffahrt
mit einem Objekt zu begegnen.
Wie über einen überdimensionalen Scanner fließt in
ständiger Bewegung die virtuelle Uferlandschaft der
Elbe (das linke und das rechte Ufer nacheinander), die
sich in Form einer endlos scheinenden Abwicklung auf
der Bildmatrix überträgt.
Über einen Installationskorpus (zylindrisches Stahlblech-
gehäuse), der ab einer bestimmten Höhe halbiert zur
Bildmatrix wird, laufen 800 km Uferlandschaft der Elbe
in 432.000 Bildern in Ilmenau ab. Das Gesamtwerk prä-
sentiert sich als Stele im Außenbereich vor dem Haupt-
eingang. Neben der virtuellen Vorstellung in Ilmenau sind
die Bilddaten auch über das Internet (beide Ufer gleich-
zeitig in Farbe und normaler Bildschirmauflösung) ab-
rufbar.
Die Thematik wurde außerdem anhand einer Video-
simulation verdeutlicht.
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Prof. Christiane Möbus -
Beiboot
1947 in Celle geboren
1966 - 70 Studium an der Staatlichen Hochschule für
Bildende Küste in Braunschweig
1970/71 DAAD-Stipendiatin in New York
1972 - 82 Lehrtätigkeit an einem Gymnasium
1977 - 79 Karl Schmidt-Rottluff Stipendium
1978 Villa-Romana-Preis, Florenz
1979 - 81 Lehrauftrag an der Staatlichen Hochschu-
le für Bildende Künste in Braunschweig
1980 Bernhard Sprengel-Preis für Bildende Kunst
1981 - 82 Gastprofessur an der Hochschule für
Bildende Künste in Hamburg
1981 Förderpreis des Kulturkreises im Bundes-
verband der Deutschen Industrie e.V.




1986 Förderpreis des Kunstpreises Berlin
Akademie der Künste, Berlin
1990 Gastprofessur an der Konsthögskolan
Valand, Universität Göteborg
Professur an der Hochschule der Künste,
Berlin
1993 Niedersachsenpreis
Lebt und arbeitet in Hannover und Berlin
Zitat zum Wettbewerbsbeitrag:
Betritt man das Gebäude und durchschreitet die licht-
durchflutete Eingangshalle, schweift der Blick durch die
gegenüberliegende Glasfront weit bis zum Horizont. Hier
fühlt man sich wie auf einem Schiff. Man tritt an die Re-
ling, findet wie selbstverständlich ein Beiboot vor und
steigt von Deck zu Deck. Nun könnte man ablegen,
den Wasserläufen und den Assoziationsströmen der ei-
genen Phantasie folgen ...
Ich möchte mit meiner Skulptur - einem originalen Bei-
boot - dem hier ansässigen Team der Bundesanstalt für
Wasserbau symbolisch allzeit gute Fahrt wünschen.
Hier handelt es sich also um ein originales Beiboot mit
ca. 8,50 m Länge, das komplett mit den dazu nötigen
Davits (Aufhängungen) in Verlängerung des Eingangs-
foyers vor die Außenfassade (im Bereich der Achse D
34 - 35) gehängt werden soll. Dies wird durch ein Mo-
dell im Maßstab 1 : 20 verdeutlicht.
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Ansicht des Bootes am Gebäude von Westen
Modell zum Wettbewerbsbeitrag Beiboot
